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Vgl Schlußdokument, bes. e1il II; H. Assmann, El HUGÖO ASSMANN
cristian1smo, plusval{a ideolögica el CO: social de la
rtevoluci6n soclalista: Cuadernos de la Realidad Nacional geboren 103 2y prorfiovierte 1in Theologie der Gregoriana,
(Santiago), April 1972, V a l

studierte Soziologie, Koordinator Theologischen
13 Reichliches Bewelismaterial Andet sich Ässmann, Institut Sao Paulo un Gastprofessor der Universität

Münster, ist Studiensekretär für Kirche unı Gesellschaft inLa ideologia burguesa SUS plezas de tecambio religiosas: ateinamerika (Santiago de Chile). Er veröflentlichte meh-( asa de las mericas (La Habana), Dez 19072. rere Bücher un:! arbeitete mit Diskussion ZUr TheologieÜbersetzt V O]  - Dr. August Berz der Revolution (München 1969).

wIie Sprache, Religion, Kleidung, Gesten. Besitzt

Michael Traber eine ruppe keine klaren außeren Merkmale, kann
der Fall auftreten, daß diese künstlich geschafifen
werden, wI1e 7 der gelbe Judenstern im national-Politisches Engagcment so71alistischen Deutschland. AÄußere erkmaile

der Kıirche en nicht 1Ur die Funktion, die ruppe sichtbar
machen, sondern auch Vorurteile stimulieren.

Rassenkonflikt Vorurteile sind Fehlurteile, die aufgewlssen Stereo-
een Ooder orstellungen bastieren un: die

ihrerseits die Haltung egenüber der Gruppe (out-
OC Der RassenRonflikt group) bestimmen. Vorurteile können ZUuUrT: Dis-

kriminierung führen, ZUrfr nachteiligen Be-
«Rasse», « Rassiısmus», «Rassenkonflikt» uUSW. sind handlung der Gruppe Die schärfste orm der
Vvagc un! vielschichtige Begriflfe, die zunächst ZC- Rassendis  iminierung ist die Segregation. Prak-
klärt werden mussen. tisch bedeutet Rassendiskriminierung, daß die

Die Biologte teilt Lebewesen 1in Arten (Spectes) Chancengleichheit NUur nnerhalb der Kigengruppe
ein, wobe1i deregr1m wesentlichen als Fort- akzeptiert wird, in den Beziehungen 7wischen den
pflanzungsgemeinschaft definiert wird. Demnach Gruppen jedoch zu gunsten der herrschenden
betrachtet die 1ologie alle heute ebenden Men- ruppe aufgehoben wird. Dies außert sich nicht

Ur 1nN so7z1alen Praktiken, sondern Pa uch in Ge-schen eindeutig als ZUT H0220 SaDtens gehörig Die
Art wird unterteilt 1n Rassen (vartetates), in setzen, die das wirtschaftliche eben, die Bildungs-
Gruppen VO  - Individuen, die sich durch gyemein- politik un! das politische Mitspracherecht regeln.
SaMc, rblich estimmte körperliche Merkmale VO:  S In den etzten 7we1l oder re1 Jahrzehnten hat sich
andern Gruppen bzw. Rassen derselben er- die Auffassung durchgesetzt, daß die politische
scheiden. Im 19. Jahrhundert wurde der biologi- Emanzipation der Schlüssel TT rassıschen Gleich-
sche Rassenbegriffauf den so7z1alen und kulturellen berechtigung ist, daß die Chancengleichheit
Bereich erweiıitert. Der Einfluß VO  ; Charles Darwin zunächst einmal im Stimm- un! Wahlrecht ZC-
hat 1el ZuUr Popularisierung dieser Theorile be1- sichert werden muß, sich dann auch in andern
>wonach nicht 11U7 die Rassen kennzeich- Lebensbereichen durchsetzen können.
nende körperliche erkmale, sondern auch kultu- Das Besondere des Rassenproblems besteht —

relle und sozlalpsychologische Eigenheiten als erb- mit darin, daß die Gruppenpolarisierung durch
ich bedingt betrachtet werden. are körperliche Merkmale immer un! überall

Für die Sozzologte ist der Rassismus ein Sonderfall sichtbar ist Die körperlichen erkmale sind unauf-
der Beziehungen 7zwischen verschiedenen ethni- hebbar, uch dann, wenn das betreftende Nd1v1-
schen Gruppen KEine ethnische ruppe ist eine An- uum oder die betreftende Gruppe die Werte un
Zahl VO:  w} Menschen, die sich zusammengehörtig füh- Normen einer andern Gruppe ANSCHOMME.en
len un VO  ; andern als zusammengehörig aNZC- e1m Rassismus wird Hautfarbe ZUuU Symbol der
sehen werden un! gewisse außere erkmale be- Superlorität oder Inferilorität. Die 2UuHAarDe dient
sitzen, die diese Zusammengehörigkeit sichtbar als allumtassendes Kriterium, mit dem die mensch-
machen. Diese Merkmale können biologischer liche Bevölkerung kategorisiert un! polarisiert
se1n, Ww1e Da Hautfarbe un! Gresichtszüge, oder 6S werden kann. Darın jeg die chärfe rass1ı-
können soz1ale Unterscheidungsmerkmale se1in, scher TOoObleme
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Neuerdings spricht mMan VO politischen Rassıs- en 1ne akzeptable Rechtfertigung ZuUu W -
MYUS. we1l Spielarten lassen sich unterscheiden: derstand aufweisen können. Zausätzlich können die
«einmal der Rassismus, w1e seine furchtbarste en, die sich den gleichen Werten bekennen,
usprägung 1m nationalsozialistischen Deutsch- ebenfalls zugunsten der «Inferioren» handeln. Der
land uhr, un: der Rassısmus in orm einer LECUC Rassismus impliziert also mehreres: Einer-
politischen Theorie, die auf CNZC Weise mit soz1ali- se1its wird ein Wertschema allgemein akzeptiert
stischen dealen un! Handlungstheorien in erb1ıin- nämlich jenes der Gleichheit, Selbstbestimmung,
dung steht».1! Nur die Zzweite orm des olitischen Menschenrechte, Partizipation den Gütern der
Rassismus auch we1ißer Makro-Ethnozentrismus Welt andererse1its wird rassısche Diskriminierung

weiterhin geduldet. Aus dieser Diskrepanz VO  wge soll urz erläutert werden. Blieb eiım
Rassiısmus als ethnische Sozlalkategorie die Mög- "Lheorie un Realität konstitulert sich in besonde-
lichkeit ofifen, « 1Ur Einzelpersonen Ooder ein- T1CLr Weise das pO.  SC.  C Problem Rasse oder der

we1iße Rassismus.„elne Bevölkerungsgruppen in rassistische Ver-
haltensnormen verwickelt :3 behauptet die em2. dem «Ausschuß fürCun Gesell-
ese VO strukturellen un! institutionalisierten schaft» der Vierten Vollversammlung des Ökume-
Rassismus geradezu die totale Verstrickung der niıschen Rates der rchen in Uppsala hat «der

weißeRassismus besondereshistorischesGewicht...,Welt un! ihrer gesellschaftlichen Institutionen in
dieses enk- un! Verhaltensmuster. Kr bildet die weil se1ine Wurzeln in mächtigen, hochentwickel-
Grundstruktur politischer un wirtschaftlicher ten Ländern egen, deten altung für den inter-

nationalen Frieden un die internationale Entwick-Systeme un! geht auf die Konfrontation 7zwischen
chwarz un We1iß 7urück.»3 In-dieser Konzeption lung entscheidend ist. Die Rassenkrise in den (in-
VO Rasse gehen 7wel KElemente eine Verbindung ferlorisierten) Ländern 1st kaum weniger erns

ein: die Ausbeutung (bzw. Diskriminierung) der nehmen als die Bedrohung durch einen Atomkrieg.
me1ist rassısch identifizierbaren entwicklungsge- DIe Revolte den Rassismus ist ines der auf-
hemmten Länder («Dritte Welt») durch den «Wel- wühlendsten Elemente der sozialen Revolution,
Ben Norden», und 7weitens die Anwendung und die sich heute über die SaNZC Welt erstreckt, we1l s1e

auf der ene der tiefsten un verwundbarstenteilweise Erweiterung der Klassentheorie un!
Imperialismus- Vorstellung Von enın un Rosa Gefühle ausgetragen wird des universalen, leiden-

schaftlichen Strebens ach MenschenwürdePOLITISCHES ENGAGEME'NT DER KIRCHE  Néuerdings spricht man vom politischen Rassis-  Weißen eine akzeptable Rechtfertigung zum Wi-  mus. Zwei Spielarten lassen sich unterscheiden:  derstand aufweisen können. Zusätzlich können die  «einmal der Rassismus, wie er seine furchtbarste  Weißen, die sich zu den gleichen Werten bekennen,  Ausprägung im nationalsozialistischen Deutsch-  ebenfalls zugunsten der «Inferioren» handeln. Der  Jland erfuhr, und ... der Rassismus in Form einer  neue Rassismus impliziert also mehreres: Einer-  politischen Theorie, die auf enge Weise mit soziali-  seits wird ein Wertschema allgemein akzeptiert —  stischen Idealen und Handlungstheorien in Verbin-  nämlich jenes der Gleichheit, Selbstbestimmung,  dung steht».! Nur die zweite Form des politischen  Menschenrechte, Partizipation an den Gütern der  Rassismus — auch weißer Makro-Ethnozentrismus  Welt —, andererseits wird rassische Diskriminierung  weiterhin geduldet. Aus dieser Diskrepanz von  genannt? — soll kurz erläutert werden. Blieb beim  Rassismus als ethnische Sozialkategorie die Mög-  Theorie und Realität konstituiert sich in besonde-  lichkeit offen, «daß nur Einzelpersonen oder ein-  rer Weise das politische Problem Rasse oder der  weiße Rassismus.  zelne Bevölkerungsgruppen in rassistische Ver-  haltensnormen verwickelt waren, so behauptet die  Gemäß dem «Ausschuß für Kirche und Gesell-  These vom strukturellen und institutionalisierten  schaft» der Vierten Vollversammlung des Ökume-  Rassismus geradezu die totale Verstrickung der  nischen Rates der Kirchen in Uppsala hat «der  weißeRassismus besondereshistorisches Gewicht...,  Welt und ihrer gesellschaftlichen Institutionen in  dieses Denk- und Verhaltensmuster. Er bildet die  weil seine Wurzeln in mächtigen, hochentwickel-  Grundstruktur politischer und wirtschaftlicher  ten Ländern liegen, deren Haltung... für den inter-  nationalen Frieden und die internationale Entwick-  Systeme und geht auf die Konfrontation zwischen  Schwarz und Weiß zurück.»? In.dieser Konzeption  lung entscheidend ist. Die Rassenkrise in den (in-  von Rasse gehen zwei Elemente eine Verbindung  feriorisierten) Ländern ist kaum weniger ernst zu  ein: die Ausbeutung (bzw. Diskriminierung) der  nehmen als die Bedrohung durch einen Atomkrieg.  meist rassisch identifizierbaren entwicklungsge-  Die Revolte gegen den Rassismus ist eines der auf-  hemmten Länder («Dritte Welt») durch den «wei-  wühlendsten Elemente der sozialen Revolution,  ßen Norden», und zweitens die Anwendung und  die sich heute über die ganze Welt erstreckt, weilsie  auf der Ebene der tiefsten und verwundbarsten  teilweise Erweiterung der Klassentheorie und  Imperialismus-Vorstellung von Lenin und Rosa  Gefühle ausgetragen wird — des universalen, leiden-  schaftlichen Strebens nach Menschenwürde ...  Luxemburg, wonach die weiße Vorherrschaft ein  (und) weil der Kampf gegen den Rassismus zur  wesentlicher Bestandteil des kapitalistischen Sy-  stems der Industrienationen ist. Mittlerweile wird  Schaffung und Verbreitung eines Gegenrassismus  dieses politische Konzept («Nord-Süd-Polarisa-  neigt.»5  tion») in gleicher Weise auch auf die Industrie-  Der Brennpunkt der rassischen Auseinander-  länder des kommunistisch-sozialistischen Ostens  setzung hat sich in den letzten Jahren von den USA  angewandt wie auf die des Westens. Die Gleich-  auf das südliche Afrika verlagert. Bei der Kritik an  heit, die die «farbige Welt» in diesem Zusammen-  den weißen Rassenoligarchien Südafrikas, Nami-  bias, Rhodesiens und der portugiesischen Terri-  hang fordert, darf nicht nur im (kapitalistischen)  Sinne der Chancengleichheit verstanden werden,  torien Angola, Mozambique und Guinea-Bissao  sondern auch im (sozialistischen) Sinne der Resti-  geht es heute um weit mehr als Reformbestre-  bungen zugunsten der schwarzen Mehrheit; die  tution, der Umverteilung von Reichtum und  Macht.  Herrschaftsverhältnisse in diesen Ländern sind  für die nichtweißen Völker ein konkreter Aufweis  Rassismus als politische Handlungsweise grün-  des strukturellen Rassismus, wie er in der Welt  det auf dem Prinzip der von der UNO proklamier-  ten Menschenrechte, die nicht nur als individuelle,  herrscht. Mit seinen Bevölkerungszahlen und Ein-  sondern auch als «Gruppenrechte» zu verstehen  kommensverhältnissen repräsentiert das «Modell»  Südafrika im kleinen unsere derzeitige Weltlage  sind.* Diese Wertbasis, die von Weiß und Schwarz  mit ihrem Kontrast von arm und reich. Dort zeigt  geteilt wird, bedeutet aber nicht Abbau, sondern  zusätzliche politische Brisanz der Polarisierung  sich wie in einem Spiegel das Weltproblem des  Rassismus. An diesem Testfall wird heute die Ein-  nach Hautfarbe. Auf Grund dieser Wertvorstellung  stellung des «weißen Nordens» gegenüber der ge-  sind politische Aktionen, die im Gegensatz zu den  rassischen Superioritätsvorstellungen stehen, legi-  samten Dritten Welt beurteilt. An der Frage des  tim möglich. Die Inferiorisierten können mit dieser  Waffenverkaufs an Südafrika, an der Mitfinanzie-  Theorie politischen Druck ausüben, ohne daß die  rung des Cabora Bassa-Staudamms in Mozambique,  283uxemburg, wonach die we1iße Vorherrschaft ein
un weil der amp den Rassismus ZuUurwesentlicher Bestandteil des kapitalistischen SYy-

Stems der Industrienationen ist Mittlerweile wird chanung un Verbreitung eines Gegenrassismus
dieses pO.  SC.  C Konzept («Nord-Süd-Polarisa- neigt.»
t10n») 1n gleicher Weise auch auf die Industrie- Der Brennpunkt der rassıschen Auseinander-
liänder des kommunistisch-sozialistischen (Ostens setzung hat sich in den etzten Jahren VOo.: den USA
angewandt w1e auf die des estens Die Gleich- auf das südliche Afrıka verlagert. Be1i der Kritik
heit, die die «farbige elt» in diesem Zusammen- den weißen Rassenoligarchien Südafrıikas, Nam!ı-

blas, hodestiens un der portugiesischen Terr1-hang fordert, darf nicht 1Ur 1im (kapitalistischen)
Sinne der Chancengleichheit verstanden werden, torlien Angola, Oozambique un (zuinea- Bissao
sondern auch 1mM (sozialistischen) Sinne der Rest1i- geht heute weIlit mehr als Reformbestre-

bungen zugunsten der schwarzen ehrheit; dietutlion, der Umverteilung VO:  (} Reichtum un!
Macht Herrschaftsverhältnisse in diesen Ländern sind

für die nichtweißen Völker ein konkreter AufweisRassiısmus als politische Handlungsweise grun-
des strukturellen Rassısmus, w1ie in der Weltdet auf dem Prinzip der VO der UN  ® proklamier-

ten Menschenrechte, die nicht 1U als individuelle, herrscht. Mit seinen Bevölkerungszahlen un Kin-
sondern auch als « Gruppenrechte » verstehen kommensverhältnissen repräsentiert das «Modell»

Südafrıka im kleinen WSCTE derzeitige eltlagesind.* Diese Wertbasis, die vonmn Weiß un chwarz
99088 ihrem Kontrast VO  w AI un! reich. Dort zeigtgeteilt wird, bedeutet aber nicht au, sondern

zusätzliche politische 11sanz der Polarisierung sich w1e in einem Spiegel das Weltproblem des
Rassismus. An diesem Testfall wird heute die Kıin-ach Hautfarbe Auf Grund dieserWertvorstellung
tellung des «we1ißen Nordens» gegenüber der DC-sind politische Aktionen, die im Gegensatz den

rassıschen Superioritätsvorstellungen stehen, leg1- samten Dritten Welt beurteilt. An der rage des
tiım möglich. Die Inferiorisierten können mit dieser Waffenverkaufs Südafrika, der MitAiinanzie-
Theorie politischen Druck ausüben, ohne daß die rung des Cabora Bassa-Staudamms Ozambique,
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Nichteinhalten der Wirtschaftssanktionen ZC> tiefgreifend verunsichert un die Glaubwürdig-
gCcn Rhodesien, der militärischen Verbindung elt der Kirche in den ugen der interiorisierten
A’TO-Portugal und den Handelsbeziehungen arbigen wesentlich erhöht. Die Realität des poli-
mMI1t dem südlichen Afrıka werden westliche w1e tischen Rassısmus wird in diesem Programm 11C1-

östliche Länder eingestulft. An der kirchlichen Ver- kannt Die Geldzuwendungen beabsichtigen eine
strickung oder dem irchlichen Widerstand 11- symbolisch verstehende Restitution die LddS-

ber dem Rassismus 1m südlichen Afrika wird auch sisch Geächteten un ine sinnbildliche «Umver-
die Glaubwürdigkeit des Christentums beurteilt. teilung un Neuverteilung Von Macht» Vor allem

aber hat das Ant1ı-Rassismus-Programm gezeigt,
wieviel wirkungsvoller e1in konkretes Zeugnis der

E Das birchliche Engagement "Lat ist als TC Zeugnisse rein verbalen Cha-
Wie stellen sich christliche Iradition un Kirche rakters.
Z rage des Rassismus un Z amp: für 14S$S5- Aufokalerene <1bt auch in der katholischen
sische Gerechtigkeit: Von ihren Grundsätzen her Kirche konkretes politisches ngagement in der
steht die christliche TEe in völligem 1der- Rassenfrage. Die Bemühungen der en ZUSUN-
Spruc Zzu Rassismus jeglicher Praägung. C ongar sten der Ind1ianer Amerikas im 17Jahrhundert,
verweilist VOL allem auf die Katholizität un den der ampKardinal Lavigeries für die Aufhebung
Universalismus der rehe, nenn den Rassismus der Sklaverei im 19 Jahrhundert un! das KEngage-
ine Pseudoreligion, die das Herzstück des Chri1- mMent amerikanischer Christen in der Rassenfrage in
Stentums, die Je ZU andern, zerstOre, kommt diesem Jahrhundert können hier nıcht behandelt
aber in seiner Diskussion ber die Verschiedenheit werden; WMSCHE Darstellung muß sich aufpolitische
der Rassen ZU Schluß: «Tatsächlich erscheint die Aktionen der Kirche 1im südliıchen Afrika be-
Verwirklichung der höchsten enschheitswerte schränken.

die we1iße Rasse gebunden.»® { )as Zweite Vat1i- Die ersten Kolonisatoren Afrikas, die Portugiesen,
sind auch die etzten des Kontinents, die in Mo-kanische Konzil ist eindeutiger: «DieC VOLI-

wirft jede Diskriminterung ei1nes Menschen oder zambique, Angola und Gu1nea-Bissao ein VOonNn

jeden Gewaltakt ihn seiner Rasse oder Lissabon AUS gesteuertes System des strukturellen
Rassismus aufrechterhalten. Durch das Konkordatarbe, seines tandes oder selner Religion willen »

Nostra Aetate 5 vgl (saudium G1 Spes 29) T rotz- 7wischen dem Vatikan und Portugal (1 940) un das
dem gilt, «daß die katholische Theologie allge- diese Abmachung ergänzende Missionsabkommen
meln und die katholische Moraltheologie 1im be- (1941) ist die oberste katholische Kirchenleitung
sondern wenig ZUrTr Diskussion ber die Rassen- in den portugiesischen Rassismus verstrickt, wäh-

rend einzelne ischofe un Priester das portuglie-rage beigetragen haben».7 Ähnliches gilt für die
evangelische Theologie, obwohl Oft durch den sische Herrschaftssystem ofAziell verteidigen un:
KEınfuß der enter Zentrale des Ökumenischen unterstutzen Wie schwerwiegend diese Belastung
Rates der rchen 1n der Aufarbeitung der Rassen- für die Kirche ist, zeigt die Aktion der en
rage 1im Vergleich D: katholischen Theologie ein Väter, die sich 1m Ma1 107/1 Aaus freien tücken AUuUuS$S

deutlicher Vorsprung besteht.8 Oozambique zurückzogen, die Verket-
SO wichtig die vertiefte theologische Durch- tung 7zwischen < irche un Staat in diesem Land

dringung des Rassismusproblems ist, dartf die protestieren.!° KEinzelne Bischöte un Priester in
S nicht bei tudien bewenden lassen. Kıne den portuglesischen Afrikaterritorien zeigten ein
evangelische Konterenz tellte fest « Stellung- es Maß VO politischem Kngagement VOL

nahmen, Resolutionen und Schriften, die den Ras- allem der 1964 verstorbene Bischof VO  ; Beira
S1SMUS untersuchen, 1Dt 1im Überfluß S1e alle (Mozambique), Sebast1iao de Rezende, der General-
verurteilen ihn und ordern Programme, diese vıkar der Erzdiözese Luanda, J. Pinto de Andrade,
est der Menschheit VO  5 heute AU:  en. Was der ZUT eit in Portugal inhaftiert ist, un drei
jetzt dringend gebraucht wird, s1ind Taten; auf- Priester Aaus Beıira, die 1072 des Landes verwliesen
wendige und durchgreifende Aktionen.»?9 Der wurden. Ihr Zeugnis wurde jedoch durch die
Ökumenische Rat der Kirchen hat dies k lar erkannt ambivalente Haltung wenn nicht durch das
und ein personell W1€e Ainanziell recht aufwendiges Gegenzeugnis des Episkopats un Klerus 1m
« Programm zur Bekämpfung des Rassismus und portugilesischen Multterland wI1ie in den Afrika-
der Apartheid» 1in die Wege geleitet. Dieses Pro- provinzen weitgehend entkräftet. Politische Beob-
Shat die (protestantische) we1ilße Christenheit achter sind sich einig, daß der katholischen Hier-
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archie 1m amp rassısche Gerechtigkeit im Kirchenleitung gemeinsam mMi1t der Mehrzahl der
portuglesischen Afrika eine Schlüsselstellung evangelischen Kirchen SCH verschärfter rassi-
kommt Voraussetzung ware jedoch die Auf- scher Diskriminierung der afrıkanischen Bevölke-
hebung des Konkordats 7zwischen dem Vatıkan rung die Zusammenarbeit mit der Regierung auf
un Portugal un ohl uch die Neubesetzung der dem Gebiet des Primarschulwesens kündigte. Im
me1listen Bischofssitze in ozambique, Angola un gleichen Jahr bekannten sich 16 Kirchen e-
Gui1inea-Bissao. Ss1ens unter Führung des katholischen Episko-

Kine klarere Haltung 1im amp rassische pats Z7ivilen ngehorsam. «Wır mussen Gott
Gerechtigkeit en das Kpiskopat un! viele rI1e- mehr gehorchen als den Menschen» Apg 5,29);
sSter SÜüdafrıkas eingenommen. In zahlreichen sagten die rhodesischen 1SCHNOTfe un wiesen die
Hirtenbriefen forderten die Bischöfe nicht NUur rchlichen Institutionen A 1ine el VO  - dis-
sozlale, bildungsmäßige un wirtschaftliche Chan- kriminierenden Verfassungsbestimmungen
cengleichheit zw1ischen chwarzun e1ß, sondern ignorieren. ach einem < taktischen Rückzug >> und
neuerdings auch VOoO. politische Gleichberechti- teilweisen Kompromiß (Februar bis November
unNng DDese Forderungen wurden immer wlieder 1971 en die i1SschoOoie ihre Posıition EernNeut be-
RC konkrete politische Protestaktionen einzel- kräftigt. In der CUCGFEN Kirchengeschichte dürifite
GT i1sScChOofe und Priester unterstutzt, VOL em 1im dies der einzige Fall se1n, in dem nicht LLUT einzelne
Zusammenhang m1t der zwangsweilsen Umsted- Christen, sondern das esamtepiskopat ines Lan-
lung nichtweißer Gruppen Die egalität der des durch konkrete aßnahmen (non-cooperakion
fangreichen Apartheid-Gesetzesbestimmungen un: ziviler Widerstan: OINnNzIie dem Staat die
wurde VO den Bıiıschöten aufs schärfste verurteilt, Stirne geboten hat Dieses politische ngagement
ber grundsätzlic. en s1e die Verbindlichkeit wird jedoch VO  > der eArheit der we1ißen O
diskriminierender Staatsgesetze nıe in rage C ıea un VO einer Minderheit des Klerus un der
stellt. Insotern arbeitet dieCSudafrikas inner- Schwesternschaft nicht geteilt Aus diesem Grunde
halb des bestehenden Herrschaftssystems und hat egen jetzt die Bischöfe das Hauptgewicht auf die
sich hlıs anhın weder uUrCc. Boykaott, z1iv1ilen 1der- politisch-pastorale Basisarbeit in kleinen Gruppen
stand och andere Formen der gewaltfreienon Das politische Engagement der Kirche H601 süd-
außerhal des rassıschen Systems gestellt. lichen11yleicht eher tastenden Versuchen, die

Anders die katholischen i1schofe Rhodesiens.1} Z Realität der rassıschen Unterdrückung 1in ke1-
Se1it dem ersten der Rassenfrage gewl1dmeten Hir- Nnem Verhiältnis stehen. Die Intensivierung dieses
tenschreiben eines rthodesischen 1SCHOISs 1im a  re KEngagements ist dringlicher, als auch heute
1959 hat das Episkopat auch die politischen och die Rassendiskriminierung 1n diesem 'Teıil der
Aspekte des Rassismus gebührend gewürdigt. Zaur Welt mit der Aufrechterhaltung der «christlichen
politischen ARti0on kam 197/0, als die katholische Zivilisation» Jlegitimiert wird.

H. TIreinen, Rasse makrosoziologischer Sicht K.-M. Vgl Portugal 1n Afrika. Analyse eines Befreiungs-
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